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KELLYSTANGEN-ANORDNUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Bohrstange zum
Übertragen eines Drehmoments mit einem länglichen
Stangengrundkörper, entlang welchem mindestens eine
Grundleitung für ein Fluid und/oder elektrischen Strom
und/oder Daten verläuft, einer oberen Aufhängeeinrich-
tung zum Aufhängen der Bohrstange an einem Tragele-
ment, einem Drehlager, welches zwischen der Aufhän-
geeinrichtung und dem Stangengrundkörper angeordnet
ist, wobei der Stangengrundkörper relativ zur Aufhänge-
einrichtung um eine Stangenlängsachse drehbar gela-
gert ist, und einer Drehdurchführung, durch welche eine

Leitungsverbindung zwischen mindestens einer relativ
zum Tragelement feststehenden Zuführleitung und der
mindestens einen Grundleitung des drehbar gelagerten
Stangengrundkörpers gebildet ist. Die Erfindung ist da-
bei dadurch gekennzeichnet, dass das Drehlager axial
beabstandet zu der Drehdurchführung angeordnet ist
und dass das Drehlager ein Axiallager aufweist, welches
oberhalb oder unterhalb der Drehdurchführung angeord-
net ist. Weiterhin betrifft die Erfindung ein Bohrgerät mit
einer solchen Bohrstange sowie ein Verfahren zum
Nachrüsten einer bestehenden Kellystangenanordnung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bohrstange zum
Übertragen eines Drehmoments mit einem länglichen
Stangengrundkörper, entlang welchem mindestens eine
Grundleitung für ein Fluid und/oder elektrischen Strom
und/oder Daten verläuft, einer oberen Aufhängeeinrich-
tung zum Aufhängen der Bohrstange an einem Tragele-
ment, einem Drehlager, welches zwischen der Aufhän-
geeinrichtung und dem Stangengrundkörper angeordnet
ist, wobei der Stangengrundkörper relativ zur Aufhänge-
einrichtung um eine Stangenlängsachse drehbar gela-
gert ist, und einer Drehdurchführung, durch welche eine
Leitungsverbindung zwischen mindestens einer relativ
zum Tragelement feststehenden Zuführleitung und der
mindestens einen Grundleitung des drehbar gelagerten
Stangengrundkörpers gebildet ist, gemäß dem Oberbe-
griff des Anspruchs 1.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren
zum Nachrüsten einer Kellystangenanordnung mit einer
Bohrstange gemäß dem Anspruch 14.
[0003] Die Erfindung betrifft eine Bohrstange, welche
drehbar an einem Tragelement gelagert ist und eine
Drehdurchführung aufweist, mit welcher eine Leitungs-
verbindung zwischen einer feststehenden Zuführleitung
und einer an der drehbaren Bohrstange verlaufenden
Grundleitung hergestellt werden kann.
[0004] Eine derartige Bohrstange geht aus der EP 2
821 585 A1 hervor. Bei dieser Bohrstange kann unmit-
telbar an einer Außenseite des Stangengrundkörpers ein
Drehmoment im Bereich der Drehdurchführung eingelei-
tet werden. Unabhängig von der Drehmomenteinleitung
kann über ein Tragseil eine axiale Kraft, etwa zum Heben
oder Senken der Bohrstange, aufgenommen werden.
Dabei läuft der Kraftfluss unmittelbar über ein stangen-
förmiges Verbindungselement von einer Aufhängeein-
richtung an dem Tragseil durch die Drehdurchführung
hindurch. Dies erfordert eine besonders stabile Ausbil-
dung der Drehdurchführung, um auch in einem langfris-
tigen rauen Baubetrieb eine hinreichende Funktionsfä-
higkeit und Dichtigkeit der Drehdurchführung, etwa beim
Durchleiten eines Hydraulikfluides, sicherzustellen.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Bohrstange und ein Verfahren zum Nachrüsten einer
Kellystangenanordnung anzugeben, mit welchen in einer
besonders effizienten Weise ein schonender und zuver-
lässiger Betrieb einer Bohrstange erreicht werden kann.
[0006] Die Aufgabe wird zum einen durch eine Bohr-
stange mit den Merkmalen des Anspruchs 1 und zum
anderen durch ein Verfahren mit den Merkmalen des An-
spruchs 14 gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen der
Erfindung sind in den abhängigen Ansprüchen angege-
ben.
[0007] Die erfindungsgemäße Bohrstange ist dadurch
gekennzeichnet, dass das Drehlager axial beabstandet
zu der Drehdurchführung angeordnet ist und dass das
Drehlager ein Axiallager aufweist, welches oberhalb oder
unterhalb der Drehdurchführung angeordnet ist.

[0008] Eine Grundidee der Erfindung kann darin gese-
hen werden, eine Drehdurchführung an der Bohrstange
von einem axialen Kraftfluss weitgehend zu entlasten,
so dass hierdurch eine Schonung der Drehdurchführung
und insbesondere der darin vorgesehenen Dichtungen
erreicht werden kann.
[0009] Gemäß einem Aspekt der Erfindung weist das
Drehlager ein Axiallager auf, welches oberhalb oder un-
terhalb der Drehdurchführung angeordnet ist. Über die-
ses Axiallager kann so der gesamte oder zumindest ein
wesentlicher Teil des axialen Kraftflusses von der relativ
feststehenden Aufhängeeinrichtung an den hierzu relativ
drehbaren Stangengrundkörper übertragen werden.
Entsprechend wird hierdurch die darunterliegende oder
darüberliegende Drehdurchführung von diesem axialen
Kraftfluss entlastet. Somit haben eventuelle Lastwechsel
beim Heben oder Senken des Bohrgestänges keine oder
nur eine geringe Auswirkung auf die relativ zueinander
drehbaren Komponenten der Drehdurchführung mit den
hierin eingebauten Dichtungen. Dies erhöht die Lebens-
dauer der Dichtungen, welche insbesondere Elastomer-
dichtungen mit Dichtlippen sind.
[0010] Ein weiterer Aspekt der Erfindung kann darin
gesehen werden, dass durch die räumliche und funkti-
onsmäßige Trennung zwischen der Drehdurchführung
und des Axiallagers gängige oder einfach ausgebildete
Drehdurchführungen und Axiallager eingesetzt werden
können. Dies reduziert den Fertigungsaufwand und die
Herstellungskosten. Mit einer solchen Drehdurchführung
kann eine zuverlässige Übertragung eines Fluides, wel-
ches eine Flüssigkeit oder ein Gas sein kann, sowie von
elektrischem Strom oder Daten zwischen einem festste-
henden Element und einem drehenden Element sicher-
gestellt werden.
[0011] Eine besonders stabile Ausführungsform der
Erfindung besteht darin, dass die Drehdurchführung ein
hülsenförmiges Außenteil, welches drehfest mit dem
Stangengrundkörper verbunden ist, und ein Innenteil
aufweist, welches innerhalb des Außenteils angeordnet
und drehfest mit der Aufhängeinrichtung verbunden ist.
Grundsätzlich könnte jedoch auch das hülsenförmige
Außenteil der Drehdurchführung drehfest mit einer Auf-
hängeinrichtung verbunden sein, während das Innenteil
mit dem Stangengrundkörper verbunden ist. Die Grund-
leitung und die Zuführleitung können Rohre, Schläuche,
stromleitende Kabel oder datenübertragende Leitungen
sein.
[0012] Eine besonders kompakte Bauweise wird nach
einer Weiterbildung der Erfindung dadurch erzielt, dass
das Innenteil der Drehdurchführung an einem dornarti-
gen Abschnitt der Aufhängeeinrichtung angeordnet ist,
wobei sich der dornartige Abschnitt der Aufhängeinrich-
tung nach unten durch das Drehlager hindurch erstreckt,
welches ringförmig ausgebildet ist. So wird eine beson-
ders gute Entkopplung der Kraftübertragung durch das
Axiallager und eine Leitungsverbindung durch die dar-
unterliegende Drehdurchführung sichergestellt.
[0013] Grundsätzlich kann die mindestens eine Grund-
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leitung entlang einer Außenseite des Stranggrundkör-
pers verlaufen. Eine besonders geschützte Anordnung
wird nach einer Ausführungsvariante der erfindungsge-
mäßen Bohrstange dadurch erzielt, dass der Stangen-
grundkörper rohrförmig mit einem Mittenhohlraum aus-
gebildet ist, und dass die mindestens eine Grundleitung
innerhalb des rohrförmigen Stangengrundkörpers ver-
läuft. Insbesondere bei einem Bohrbetrieb ist somit die
mindestens eine Grundleitung besonders geschützt an-
geordnet.
[0014] Besonders zweckmäßig ist es nach einer Aus-
führungsform der Erfindung weiterhin, dass die mindes-
tens eine Grundleitung an einer Anschlussplatte mündet,
welche an einem oberen Bereich des Stangengrundkör-
pers angeordnet ist. Die Anschlussplatte stellt dabei eine
definierte Anschlussmöglichkeit an dem Stangengrund-
körper dar. In entsprechender Weise kann auch eine An-
schlussplatte am unteren Ende des Stangengrundkör-
pers für die Grundleitung vorgesehen sein. Eine An-
schlussplatte ist besonders vorteilhaft, wenn mehrere
Grundleitungen vorgesehen sind.
[0015] Weiter zweckmäßig ist es dabei, dass eine Ver-
bindungseinrichtung vorgesehen ist, durch welche die
Anschlussplatte mit dem hülsenförmigen Außenteil der
Drehdurchführung verbunden ist, wobei eine Leitungs-
verbindung zwischen der Grundleitung in dem Stangen-
grundkörper und der Zuführleitung an dem Tragelement
gebildet ist. Die Anschlussplatte und die Verbindungs-
einrichtung können dabei modulartig als Stecckompo-
nenten ausgebildet sein. Die Anschlussplatte weist dabei
ein vorgegebenes Bild von Leitungsöffnungen auf, wobei
an der Verbindungseinrichtung korrespondierend Öff-
nungen für Verbindungsleitungen zu der Drehdurchfüh-
rung vorgesehen sind.
[0016] Dabei ist es eine bevorzugte Ausführungsvari-
ante der erfindungsgemäßen Bohrstange, dass die Ver-
bindungseinrichtung einen korbartigen Einsatz mit min-
destens einer Verbindungsleitung umfasst. Die Verbin-
dungsleitungen können dabei flexibel ausgebildet sein
und so in effizienter Weise einen Anschluss an die Dreh-
durchführung gewährleisten.
[0017] Dabei kann es vorteilhaft sein, dass der korbar-
tige Einsatz mindestens ein Formschlusselement auf-
weist, mit welchem eine drehfeste Verbindung zwischen
der Anschlussplatte und/oder dem hülsenförmigen Au-
ßenteil der Drehdurchführung gebildet wird. Die Verbin-
dungseinrichtung stellt somit nicht nur eine Leitungsver-
bindung her, sondern dient auch einer mechanischen
Verbindung zwischen der Anschlussplatte und der Dreh-
durchführung. Die Verbindungseinrichtung kann dabei
insbesondere auch als eine Art Adapter zwischen der
Anschlussplatte an einer Bohrstange und einer Dreh-
durchführung dienen. Bei der Änderung einer Dreh-
durchführung kann es somit ausreichend sein, lediglich
die Verbindungseinrichtung entsprechend zu ändern und
auszuwechseln.
[0018] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung besteht weiterhin darin, dass an einer Außenseite

des Stangengrundköpers axial gerichtete Anschlagleis-
ten für eine Drehmomentübertragung verlaufen. Die
Bohrstange kann dabei insbesondere als eine Kellystan-
ge, insbesondere als eine Einfachkellystange oder als
eine Kellystange für eine teleskopierbare Kellystangen-
anordnung ausgebildet sein. Über die äußeren An-
schlagleisten kann ein Drehmoment von außen auf die
Bohrstange übertragen werden.
[0019] Bei einer telekopierbaren Kellystangenanord-
nung ist es nach einer Weiterbildung der Erfindung vor-
teilhaft, dass mehrere äußere Bohrgestängerohre vor-
gesehen sind. Auf diese Weise kann eine Mehrfachkel-
lystangenanordnung, beispielsweise mit drei oder vier
Kellystangenelementen, gebildet sein. Mit einer derarti-
gen Mehrfachkellystangenanordnung können insbeson-
dere größere Bohrtiefen erreicht werden.
[0020] Grundsätzlich kann als Tragelement ein steifes
Bauteil, insbesondere eine Stange, eingesetzt werden.
Vorteilhaft ist es nach einer Ausführungsvariante der Er-
findung, dass das Tragelement ein drehsteifes Tragseil
ist. Das Tragseil kann dabei weiterhin wie ein übliches
Tragseil auf eine Winde aufgewickelt werden. Das Trag-
seil ist also in Längsrichtung flexibel. Jedoch ist es in
Umfangsrichtung drehsteif ausgebildet, so dass es auch
zur Aufnahme von Drehmomenten vorgesehen sein
kann.
[0021] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Bohrgerät
mit mindestens einer zuvor beschriebenen Bohrstange
oder einer zuvor beschriebenen Bohrgestängeanord-
nung, wobei an der Bohrstange ein Bohrwerkzeug mit
einem Leitungsanschluss lösbar angebracht ist. Das
Bohrwerkzeug kann dabei mindestens eine Stellkompo-
nente aufweisen, welche mit einem Fluid betätigt wird,
etwa Hydraulikflüssigkeit oder Druckluft. Es sind dabei
auch aktiv angetriebene Werkzeuge umfasst, etwa Bohr-
hämmer mit axial angetriebenen Hubstößeln. Auch kann
Druckluft für ein Air-Lift-Verfahren zum Abführen von
Bohrklein vom Bohrwerkzeug vorgesehen werden. Alter-
nativ oder ergänzend können auch Sensoren oder elek-
trisch betätigte Stellelemente vorgesehen sein, welche
zur Übertragung von elektrischem Strom und/oder Daten
eine Leitungsverbindung aufweisen. Das Bohrwerkzeug
kann insbesondere ein Bohreimer oder eine Bohrschne-
cke mit entsprechenden Stellelementen und/oder Sen-
soren sein.
[0022] Weiterhin betrifft die Erfindung ein Verfahren
zum Nachrüsten einer Kellystangenanordnung, wobei ei-
ne Innenkellystange einer bestehenden Kellystangena-
nordnung durch die zuvor beschriebenen Bohrstange er-
setzt wird. Somit können in einfacher und effizienter Wei-
se bestehende Kellystangenanordnungen, welche übli-
cherweise nicht für eine Übertragung von Fluiden, elek-
trischem Strom und/oder Daten vorgesehen und ausge-
bildet sind, diesbezüglich nachgerüstet werden. Es er-
geben sich dabei die zuvor beschriebenen Vorteile mit
der erfindungsgemäßen Bohrstange.
[0023] Dabei besteht eine bevorzugte Verfahrensvari-
ante der Erfindung darin, dass bei einer Mehrfach-Kel-
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lystangenanordnung mit einer Innenkellystange, min-
destens einem Zwischenkellyrohr und einem Außenkel-
lyrohr die Innenkellystange und ggf. mindestens eine
Zwischenkellystange durch die Bohrstange ersetzt wird.
So kann beispielsweise bei einer Dreifachkellystange le-
diglich die Innenkellystange ersetzt werden, so dass wei-
terhin eine Dreifach-Kellystangenanordnung mit drei
Stangenelementen gegeben ist. Abhängig von den
Baugrößen könnte aber auch bei einer Dreifach-Kellys-
tangenanordnung das Zwischenkellyrohr und die beste-
hende Innenkellystange durch eine erfindungsgemäße
Innenkellystange ersetzt werden. Somit würde eine
Zweifach-Kellystangenanordnung gebildet werden, wel-
che lediglich aus dem vorhandenen Außenkellyrohr und
der neu eingesetzten erfindungsgemäßen Bohrstange
als Innenkellystange bestehen würde.
[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von be-
vorzugten Ausführungsbeispielen weiter beschrieben,
welche in den Zeichnungen dargestellt sind. In den
Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer erfindungs-
gemäßen Bohrstange;

Fig. 2 eine Querschnittsansicht der Bohrstange zu
Fig. 1;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht einer herkömmli-
chen Innenkellystange;

Fig. 4 eine Querschnittsansicht der herkömmlichen
Innenkellystange von Fig. 3;

Fig. 5 eine teilgeschnittene und verkürzte Darstellung
einer Mehrfach-Kellystangenanordnung mit ei-
ner erfindungsgemäßen Bohrstange;

Fig. 6 eine Querschnittsansicht eines oberen Be-
reichs einer erfindungsgemäßen Bohrstange;

Fig. 7 eine perspektivische Detailansicht von Teilen
des oberen Bereichs einer erfindungsgemäßen
Bohrstange;

Fig. 8 eine Querschnittsansicht eines unteren Be-
reichs der Mehrfach-Kellystangenanordnung
von Fig. 5; und

Fig. 9 eine perspektivische Ansicht eines erfindungs-
gemäßen Bohrgerätes.

[0025] Ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Bohrstange 10 ist in den Figuren 1 und 2 darge-
stellt. Die Bohrstange 10 umfasst einen länglichen stan-
genförmigen Grundkörper 12, welcher rohrförmig mit ei-
nem Mittenhohlraum 13 ausgebildet ist. An der Außen-
seite des Stangengrundkörpers 12 sind entsprechend ei-
ner Funktionsweise einer Innenkellystange in Längsrich-

tung verlaufende Anschlagleisten 14 zur Drehmoment-
übertragung angebracht.
[0026] An einem oberen Endabschnitt der Bohrstange
10 ist eine nur teilweise dargestellte Aufhängeeinrich-
tung 20 vorgesehen, während an einem unteren En-
dabschnitt eine Werkzeuganschlusseinrichtung 25 vor-
gesehen ist. Die Werkstückanschlusseinrichtung 25 ist
mit einem Vierkant für eine sogenannte Kellybox an ei-
nem Werkzeug versehen. Im Bereich der Aufhängeein-
richtung 20 ist innerhalb eines rohrförmigen Gehäuses
27 eine Verbindungseinrichtung 60 für eine Grundleitung
30 angeordnet, welche längs entlang des Mittenhohlrau-
mes 13 von der Aufhängeeinrichtung 20 zur Werkzeug-
anschlusseinrichtung 25 verläuft und über Halterungen
15 gestützt ist. Die Verbindungseinrichtung 60 wird nach-
folgend noch näher beschrieben.
[0027] Ein Vergleich mit einer herkömmlichen Innen-
kellystange 1, welche in den Figuren 3 und 4 dargestellt
ist, zeigt Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen die-
sem bekannten Stand der Technik und der erfindungs-
gemäßen Bohrstange 10 nach den Figuren 1 und 2. Bei
einer bekannten Innenkellystange 1 ist ebenfalls ein
stangenförmiger Grundkörper 2 mit äußeren leistenför-
migen Anschlägen 7 für eine Drehmomentübertragung
vorgesehen. Die Innenkellystange 1 ist dabei ebenfalls
mit einem Aufhängeabschnitt 4 an einem oberen Ende
und einem Werkzeuganschlussabschnitt 5 an einem un-
teren Ende versehen. Weiterhin kann der Grundkörper
2 der Innenkellystange 1 ebenfalls rohrförmig mit einem
Hohlraum 3 ausgebildet sein, welcher bei einer her-
kömmlichen Innenkellystange 1 der Gewichtsreduzie-
rung dient und ansonsten ohne Funktion ist. Folglich
kann eine bestehende Innenkellystange 1 zu einer erfin-
dungsgemäßen Bohrstange 10 relativ leicht nachgerüs-
tet werden, indem die Endabschnitte ausgetauscht und
eine oder mehrere Grundleitungen 30 im Grundkörper 2
eingezogen werden.
[0028] Eine erfindungsgemäße Kellystangenanord-
nung 100 mit einer inneren erfindungsgemäßen Bohr-
stange 10, so wie diese zuvor im Zusammenhang mit
den Figuren 1 und 2 beschrieben wurde, ist in Fig. 5
dargestellt. Neben der Bohrstange 10 als Innenkellys-
tange sind ein erstes Bohrgestängerohr 112, welches ein
Zwischenkellyrohr bildet, und ein äußeres zweites Bohr-
gestängerohr 114 vorgesehen, welches als ein Außen-
kellyrohr dient. Wie bei Kellystangen üblich, können die
innere Bohrstange 10 und das zweite Bohrgestängerohr
114 sowie das dazwischen liegende erste Bohrgestän-
gerohr 112 axial zueinander verfahren werden, so dass
insgesamt eine teleskopierbare Kellystangenanordnung
100 gebildet ist. Über innere und äußere Anschlagleisten
kann dabei in grundsätzlich bekannter Weise eine Dreh-
momentübertragung zwischen den einzelnen Kellystan-
genelementen erfolgen, wobei auch Verriegelungsta-
schen für eine axiale Verriegelung vorgesehen sein kön-
nen.
[0029] An dem äußeren zweiten Bohrgestängerohr
114 ist ein kragenförmiger Anschlagring 116 angebracht,
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welcher zum Aufsetzen der Kellystangenanordnung 100
an einer Oberseite eines Drehantriebes eines Bohrgerä-
tes dient. Weiterhin können in einem unteren Bereich in
grundsätzlich bekannter Weise Dämpfungselemente 28
aus einem Gummimaterial vorgesehen sein, um axiale
Stöße zwischen der inneren Bohrstange 10 und den äu-
ßeren Bohrgestängerohren 112 und 114 abzupuffern.
[0030] Innerhalb des Mittenhohlraumes 13 des rohr-
förmigen Stangengrundkörpers 12 der Bohrstange 10
verlaufen mehrere Grundleitungen 30. In ihrem unteren
Bereich münden diese in radial gerichteten Leitungsan-
schlüssen 2& an der unteren Werkzeuganschlussein-
richtung 25. Hier kann drehfest ein Bodenbearbeitungs-
werkzeug, insbesondere ein Bohrwerkzeug, über eine
grundsätzlich bekannte Kellyverbindung angebracht
werden. Da das angeschlossene Werkzeug drehfest an-
geschlossen ist, kann in relativ einfacher Weise eine ent-
sprechende Leitungsverbindung zu dem relativ hierzu
feststehenden Leitungsanschluss 26 erfolgen.
[0031] In ihrem oberen Bereich münden die Grundlei-
tungen 30 in einer Verbindungseinrichtung 60 mit darin
verlaufenden Verbindungsleitungen 68. Die Verbin-
dungseinrichtung 60 wird nachfolgend noch im Zusam-
menhang mit Fig. 7 näher beschrieben.
[0032] Am oberen Endbereich der Verbindungsein-
richtung 60 ist eine Drehdurchführung 40 angeordnet,
welche ein topf- oder hülsenförmiges Außenteil 42 auf-
weist. Das Außenteil 42 ist drehfest mit der Verbindungs-
einrichtung 60 und dem Stangengrundkörper 12 verbun-
den. Weiterhin umfasst die Drehdurchführung 40 ein In-
nenteil 44, welches nach oben aus dem Außenteil 42
herausragt und relativ hierzu drehbar ist. An dem Innen-
teil 44 sind Zwischenleitungen 36 angeschlossen, wel-
che nach oben durch das ringförmige Drehlager 50 bis
zu einem zapfenförmigen Anschlusselement 21 verlau-
fen, an welchem radial gerichtete Zuführanschlüsse 22
für mindestens eine Zuführleitung 82 vorgesehen sind.
Der Aufbau der Aufhängeeinrichtung 20 mit dem Aufhän-
geelement 21 und dem Drehlager 50 wird nachfolgend
in Zusammenhang mit Fig.6 weiter erläutert.
[0033] Gemäß Fig. 6 ist ein oberer Bereich der Auf-
hängeeinrichtung 20 im Querschnitt dargestellt. Das zap-
fenförmige Aufhängeelement 21 weist eine quergerich-
tete Riegelaufnahme 23 für einen Riegelbolzen auf, mit
dem das Aufhängeelement 21 mit einem nicht dargestell-
ten Seilauge eines Tragseiles verbunden werden kann.
Das zapfenförmige Aufhängeelement 21 ist somit in
Drehrichtung um eine Längsachse feststehend an einem
Tragelement angeordnet. Über ebenfalls feststehende
Zuführleitungen kann in dem dargestellten Ausführungs-
beispiel ein Fluid über den Zuführanschluss 22 zugeleitet
und so nach unten über die Zwischenleitungen 36 in
Richtung der Drehdurchführung 40 geleitet werden.
[0034] An einem unteren Ende des zapfenförmigen
Aufhängeelementes 21 ist ein durchmesservergrößerter
Bereich ausgebildet, welcher ein hülsenartiges Lagerge-
häuse 54 des Drehlagers 50 bildet. Innerhalb des Lager-
gehäuses 54 ist ein Axiallager 52 angeordnet, welches

im dargestellten Ausführungsbeispiel durch drei Rollen-
lager gebildet ist. Über das Axiallager 52 ist ein rohrför-
miges Innenteil 56 drehbar in dem Lagergehäuse 54 ge-
lagert. Das Lagerinnenteil 56 ist somit relativ drehbar ge-
genüber dem Lagergehäuse 54 an dem dornartigen Auf-
hängeelement 21 und den innenliegenden Zwischenlei-
tungen 36 gelagert.
[0035] Der untere Bereich des rohrförmigen Lage-
rinnenteils 56 ist mit einem Befestigungsabschnitt 58 ver-
sehen, an welchem der Stangengrundkörper 12 direkt
oder über ein Zwischenelement drehfest angebracht ist.
Auf diese Weise kann ein Kraftfluss von dem Riegelbol-
zen über das Aufhängeelement 21 über das Axiallager
52 auf das hierzu drehbare Lagerinnenteil 56 mit dem
daran fest angebrachten Stangengrundkörper 12 erfol-
gen.
[0036] Es kann ein Fluidverlauf von dem Zuführan-
schluss 22 durch die Zwischenleitung 36 zum Stangen-
grundkörper 12 erfolgen. Dabei ist darauf hinzuweisen,
dass die Zwischenleitungen 36 und die Zuführanschlüs-
se 22 nicht allein für eine Zuführung eines Fluides von
oben nach unten zu einem Werkzeug dienen, sondern
in entsprechender Weise auch zur Zu- oder Rückführung
von Fluid von dem Werkzeug zurück nach oben zu einem
Trägergerät dienen können, beispielsweise wenn als
Fluid eine Hydraulikflüssigkeit verwendet wird.
[0037] In dem Stangengrundkörper 12 ist die Verbin-
dungseinrichtung 60 angeordnet, welche nachfolgend
gemäß Darstellung nach Fig. 7 näher erläutert wird. Die
Verbindungseinrichtung 60 weist insbesondere einen
korbartigen Einsatz 62 mit einem Boden 63 und sich da-
von in Längsrichtung erstreckenden Längsstreben 64
auf, welche an ihrem oberen Ende mit einem Ring 65
stabilisiert sind. Die Grundleitungen 30 in dem stangen-
förmigen Grundkörper 12 münden in einer Anschluss-
platte 18, welche ebenfalls fest in dem Stangengrund-
körper 12 angeordnet ist und eine ringförmige Steckauf-
nahme 19 aufweist. In diese ist ein unterer Bereich des
Bodens 63 des korbartigen Einsatzes 62 mit unteren An-
schlüssen 67 passend, axial einsteckbar, wobei eine Lei-
tungsverbindung zwischen den Grundleitungen 30 und
den Zwischenleitungen 68 in der Verbindungseinrich-
tung 60 hergestellt wird. Die oberen Enden der Verbin-
dungsleitungen 68 sind fest an der Unterseite des hül-
sen- oder topfförmigen Außenteiles 42 der Drehdurch-
führung 40 angeschlossen. Innerhalb der Drehdurchfüh-
rung 40 wird eine Leitungsverbindung zu dem Innenteil
44 hergestellt, welches relativ drehbar zu dem hülsen-
förmigen Außenteil 42 ist. Die Drehdurchführung 40 kann
zur Herstellung einer Leitungsverbindung für ein Fluid,
elektrischen Strom und/oder Daten ausgebildet sein.
Das Außenteil 42 der Drehdurchführung 40 ist über einen
Verschlussring 69 fest in dem korbartigen Einsatz 62 un-
tergebracht, wobei das durchmesserkleinere Innenteil 44
durch den durchmessergrößeren Durchgang in dem Ver-
schlussring 69 hindurchragt. An der Oberseite des In-
nenteils 44 können die zuvor beschriebenen Zwischen-
leitungen 36 von dem Aufhängeelement 21 angeschlos-
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sen werden.
[0038] Die Verbindungseinrichtung 60 wird durch axi-
ales Einschieben in den stangenförmigen Grundkörper
12 in diesen eingebracht, wobei über Formschlussele-
mente 66 am Boden 63, welche als radiale Rücksprünge
ausgebildet sind, eine drehfeste Verbindung mit dem
Stangengrundkörper 12 hergestellt wird. Hierzu sind an
dem Stangengrundkörper 12 entsprechende radiale Vor-
sprünge vorgesehen, welche jedoch in den Zeichnungen
nicht dargestellt sind.
[0039] In der Querschnittsansicht gemäß Fig. 8 ist ein
unteres Ende einer erfindungsgemäßen Bohrstange 10
mit einer Längsachse 16 in einer Kellystangenanordnung
100 dargestellt. Innerhalb des Stangengrundkörpers 12
und insbesondere in dem Mittenhohlraum 13 verlaufen
die Grundleitungen 30, bis diese im Bereich der Werk-
zeuganschlusseinrichtung 25 in radial gerichtete Lei-
tungsanschlüsse 26 münden. Dabei ist ein linksseitiger
Leitungsanschluss 26a als ein Fluidanschluss darge-
stellt, während der rechtsseitige Leitungsanschluss 26b
als ein Anschluss für elektrischen Strom oder eine Da-
tenleitung ausgebildet ist. Eine Fluidströmung ist sche-
matisch durch eine gestrichelte Linie dargestellt, wäh-
rend ein Kraftfluss durch eine Pfeillinie angedeutet ist.
[0040] An dem unteren Endbereich der Bohrstange 10
sind bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel ringför-
mige Dämpfungselemente 28 aus Gummi angeordnet,
welche sich einerseits nach unten gegenüber der Werk-
zeuganschlusseinrichtung 25 und nach oben gegenüber
einem Aufsatzring 29 abstützen. Auf dem Aufsatzring 29
liegen ein unteres Ende des ersten Bohrgestängerohres
112 und des zweiten Bohrgestängerohres 114 der Kel-
lystangenanordnung 100 auf.
[0041] Gemäß Fig. 9 ist ein erfindungsgemäßes Bohr-
gerät 70 mit einem Trägergerät 71 dargestellt. Das Trä-
gergerät 71 umfasst einen Oberwagen 72, welcher dreh-
bar auf einem Unterwagen 73 gelagert ist, welcher ein
Raupenfahrwerk aufweist.
[0042] An dem Oberwagen 72 ist ein im Wesentlichen
vertikal gerichteter Mast 74 gelagert, entlang welchem
ein Bohrgeräteschlitten 75 mit einem Drehantrieb 76 ver-
schiebbar gelagert ist. Über ein als Tragseil ausgebilde-
tes Tragelement 80 ist eine erfindungsgemäße Kellys-
tangenanordnung 100 aufgehängt, welche nach unten
durch den ringförmigen Drehantrieb 76 hindurchragt. An
einem unteren Ende der Kellystangenanordnung 100
kann an einer Werkzeuganschlusseinrichtung 25 ein
nicht dargestelltes Bohrwerkzeug, beispielsweise ein
Kastenbohrer, angebracht werden. Über mindestens ei-
ne Zuführleitung 82 kann beispielsweise Hydraulikfluid
von dem Trägergerät 71 über die Aufhängeeinrichtung
20 der Kellystangenanordnung 100 und damit einem an-
gehängten Bohrwerkzeug zugeführt werden.

Patentansprüche

1. Bohrstange zum Übertragen eines Drehmoments

mit

- einem länglichen Stangengrundkörper (12),
entlang welchem mindestens eine Grundleitung
(30) für ein Fluid und/oder elektrischen Strom
und/oder Daten verläuft,
- einer oberen Aufhängeeinrichtung (20) zum
Aufhängen der Bohrstange (10) an einem Tra-
gelement (80),
- einem Drehlager (50), welches zwischen der
Aufhängeeinrichtung (20) und dem Stangen-
grundkörper (12) angeordnet ist, wobei der
Stangengrundkörper (12) relativ zur Aufhänge-
einrichtung (20) um eine Stangenlängsachse
drehbar gelagert ist, und
- einer Drehdurchführung (40), durch welche ei-
ne Leitungsverbindung zwischen mindestens
einer relativ zum Tragelement (80) feststehen-
den Zuführleitung (82) und der mindestens ei-
nen Grundleitung (30) des drehbar gelagerten
Stangengrundkörpers (12) gebildet ist,
dadurch gekennzeichnet,
- dass das Drehlager (50) axial beabstandet zu
der Drehdurchführung (40) angeordnet ist und
- dass das Drehlager (50) ein Axiallager (52)
aufweist, welches oberhalb oder unterhalb der
Drehdurchführung (40) angeordnet ist.

2. Bohrstange nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Drehdurchführung (40) ein hülsenförmiges
Außenteil (42), welches drehfest mit dem Stangen-
grundkörper (12) verbunden ist, und ein Innenteil
(40) aufweist, welches innerhalb des Außenteils (42)
angeordnet und drehfest mit der Aufhängeeinrich-
tung (20) verbunden ist.

3. Bohrstange nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Innenteil (44) der Drehdurchführung (40)
an einem dornartigen Abschnitt der Aufhängeein-
richtung (20) angeordnet ist, wobei sich der dornar-
tige Abschnitt der Aufhängeeinrichtung (20) nach
unten durch das Drehlager (50) hindurch erstreckt,
welches ringförmig ausgebildet ist.

4. Bohrstange nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stangengrundkörper (12) rohrförmig mit
einem Mittenhohlraum (13) ausgebildet ist und
dass die mindestens eine Grundleitung (30) inner-
halb des rohrförmigen Stangengrundkörpers (12)
verläuft.

5. Bohrstange nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mindestens eine Grundleitung (30) an einer
Anschlussplatte (18) mündet, welche an einem obe-
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ren Bereich des Stangengrundkörpers (12) angeord-
net ist.

6. Bohrstange nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Verbindungseinrichtung (60) vorgesehen
ist, durch welche die Anschlussplatte (18) mit dem
hülsenförmigen Außenteil (42) der Drehdurchfüh-
rung (40) verbunden ist, wobei eine Leitungsverbin-
dung zwischen der Grundleitung (30) in dem Stan-
gengrundkörper (12) und der Zuführleitung (82) an
dem Tragelement (80) gebildet ist.

7. Bohrstange nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verbindungseinrichtung (60) einen korbar-
tigen Einsatz (62) mit mindestens einer Verbin-
dungsleitung (68) umfasst.

8. Bohrstange nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der korbartige Einsatz (62) mindestens ein
Formschlusselement (66) aufweist, mit welchem ei-
ne drehfeste Verbindung zwischen der Anschluss-
platte (18) und/oder dem hülsenförmigen Außenteil
(42) der Drehdurchführung (40) gebildet ist.

9. Bohrstange nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass an einer Außenseite des Stangengrundkör-
pers (12) axial gerichtete Anschlagleisten (14) für
eine Drehmomentübertragung verlaufen.

10. Bohrgestängeanordnung mit einer Bohrstange (10)
nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass weiter mindestens ein radial äußeres Bohrge-
stängerohr (112, 114) vorgesehen ist, wobei zum
Bilden einer teleskopierbaren Kellystangenanord-
nung (100) die Bohrstange (10) drehfest, aber axial
verschiebbar in dem mindestens einen äußeren
Bohrgestängerohr (112, 114) gelagert ist.

11. Bohrgestängeanordnung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass mehrere äußere Bohrgestängerohre (112,
114) vorgesehen sind.

12. Bohrgestängeanordnung nach Anspruch 10 oder
11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Tragelement (80) ein drehsteifes Tragseil
ist.

13. Bohrgerät mit mindestens einer Bohrstange (10)
nach einem der Ansprüche 1 bis 9 oder einer Bohr-
gestängeanordnung nach einem der Ansprüche 10
bis 12, dadurch gekennzeichnet,

dass an der Bohrstange (10) ein Bohrwerkzeug mit
einem Leitungsanschluss lösbar angebracht ist.

14. Verfahren zum Nachrüsten einer Kellystangenan-
ordnung (100),
wobei eine Innenkellystange einer bestehenden Kel-
lystangenanordnung (100) durch eine Bohrstange
(10) nach einem der Ansprüche 1 bis 9 ersetzt wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass bei einer Mehrfach-Kellystangenanordnung
(100) mit einer Innenkellystange, mindestens einem
Zwischenkellyrohr und einem Außenkellyrohr die In-
nenkellystange oder die Innenkellystange und min-
destens eine Zwischenkellystange durch die Bohr-
stange (10) ersetzt wird.

11 12 



EP 3 882 398 A1

8



EP 3 882 398 A1

9



EP 3 882 398 A1

10



EP 3 882 398 A1

11



EP 3 882 398 A1

12



EP 3 882 398 A1

13



EP 3 882 398 A1

14



EP 3 882 398 A1

15

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 882 398 A1

16

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 882 398 A1

17

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 2821585 A1 [0004]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

